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Gottes / habet jetzt Gott besser vor Au¬
gen / hütet euch hinführo sorgfältiger / Bö¬
ses zu thun / und gedencket / czuoniam o
mnia vicler oculus eju8 . sccl rz Dass
sein Aug alles sebe / so / so werdet ihr euch
dem Teuffel unsichtbar machen / und ent¬
gegen Gott ewig anschauen . Adam un¬
ser erster Vatrer hat sich nach der Sund
vor Gott verbergen wollen / nachdem er
aber Büß gethan / hat ihn Gott wieder
zu Gnaden angenommen ;Wir seine Nach¬
kömmlingen haben uns offt in die finstere
Ecken verborgen / darinn gesündiget / als

wann uns da niemand sahe / aber o all¬
wissender / allsehender Gott ! Der du ern
lauteres Aug bist / wie der H . sagt
Lp . 2, sä korcun . Oeus rorv8 vcu !u8
ell Jetz't erkennen wir unsern Irrthum /
daß wir vorn bösen Feind sehr verblendet
feynd worden : Dahero widersagey wir
ihm / bereuen hertzlich unsere Sünden /
ach so verstoße uns nicht von deinem Gött¬
lichen Angesicht / nehme uns wieder zu Gna¬
den / und gib uns die Gnad also zu leben / da -
mitwir auch würdig werden / dich im Him¬
mel ewig anzuschauen ! Amen .
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cX ^ ebant ramos arboribug . c . 2l .
Andere hieben Zweig von den Bäumen.

Der Satan reicht dem Sünder einen OebZweig / Lhn darmit
zu VersührenzLhristus aber reicht Oel und Palm - Zweig

zugleich zu seinem Heyl .

H . Geists / das menschliche Hertz von den
Sünden / als unreinen Götzen / durch die
Oesterliche Beicht gereiniget hat / tragen
ihm die Menschen vor Freuden Palmen
vor : Wollte Gott / ich könnte dieses alles
sagen von allen !

klmsrcbus spricht zu meinem Sinn
in Sympos q . 4 Der Palm ist in den
Streiten ein Zeichen der Viüorie , weil
der Palm - Baum keinem weichet / der ihn
niedertrucken will / dann je mehr er nie -
dergetruckt wird / desto stärcker erhebt er
sich wieder über sich . Billich tragen die
sündige Menschen anjetzo Palmen / dann
ob wol der böse Feind ihnen einen schwe¬
ren Last der Sünden aufgeladen hat / so
daß sie mit David seufftzen müssen nk zy .
IMgmtLces lbpLiAreNe lunr cspuc
nreum , Lc licur onus grave gravargriunc
super me ! Mletne Mlsserharen siynd
über mein Hüupr gangen / wie ein
schwerer La ; i zcynv sie mir zu schwer
worden ! ^ bwolen / sag ich / der böse
Feind mit diesen schweren Last sie sehr nie -

^gelruccr / und gar biß in Abgrund der
Hollen hinunter zu trucken gesucht hat /
desto mehr erheben sie sich zu dieser H .
Zeit über sich zu Gott / beweinen ihre
Sünden desto innbrünsiiger / je mehr sie
Gott darmit beleydiget haben ; Also ge¬
bühren jetzt die Palmen denen Sün¬
dern . Die Palm - Blatter seynd kor -

! S ist heut der Palm -
^ Tag : Ich sehe heut fast
> jedermann Palmen in

den Handen tragen /
was bedeutet dieses ?
Die Juden hatten vor
Zeiten diesen Brauch /

wie ^ snleni' us Qgnäsvenlin csp . nc> in
Lonc . Lvsn » . schreibt / daß sie in ihren öf¬
fentlichen und iolennenb 'erien oder Freu -
den -Tagen Palmen in den Handen getra¬
gen haben ; Dahero wie Simon des Judä
Macchabai Bruder dieHeyden überwun¬
den / und das Schloß zu Jerusalem unter
seinen Gewalt gebracht hatte / hat das
Volck ihn mit Lobgesängern und Palm -
Zweigen hinein geführt , i . klsccksb . > z .
Zuvor als der Tempel von denen heydni -
schen Götzen verunreiniget / vom Maccha -
bäo aber gesäubert / und zu dem wahren

' antze Tagvorgetragen
das Freuden , est
edsb . io

Wollte Gott ! Ich könnte jetzt auch
sagen / Christus Jesus der Sohn Gottes
habe den höllischen Feind aus denen fe¬
sten Sünder -Hertzen vertrieben / deßhal -
ben führten die Menschen diesen Göttli¬
chen Obsieger in der Lästerlichen Commu -
rnvn mit Palm - Zweigen in seine Resi¬
dent Dann nachdem er den Tempel des
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w !rt wie die Degen und Schwerdter / da

also dem Menschen Palmen in die Hand

gegeben werden / empfangt er Schwerd -

ter / sich darmit wider seine Feind zu weh -

ren ; Ein solchesBlat / ein solches ^ schwerdt

tragt der Mensch in seinem Mund / nem -

lich die gespitzte Zungen / mit dieser über¬

windet er den bösen Feind in der Beicht /

schlagt ihn mit diesem Zungen - Schwerdt

aus dem Feld / und erhaltet über ihn den

Sieg .

Aber sehet den arglistigen Feind ! Er

nimmt auch grüne Zweig / lind zwar Oel -

Zweig / und pl -'-rsencwt selbige dem Men¬

schen / nicht zwar ihn als seinen Obsiegec

darmit zu verehren / sondern aufs neue

zu verfuhren / und das Sieg - Creutz -

lein hinweg zu nehmen . Dahero will ich

heut prokiren / wie gefährlich dieser Oel -

Zweig seye / darbey werde ich alle ermäh¬

nen / Christo zu folgen / Qel - und Palm -

Zweig zugleich zu ergreiffen / wann sie ih¬

nen das Sieg - Crantzlein der ewigen See -

ligkeit wollen flechten : Wie dieses alles zu

verstehen seye / erklare ich im Nahmen des

Herrn .

Der Oel - Zweig ist ein Sinnbild der

' B armhertzigkeit ; Und aus diesem werden

sie >4 .. ^ schon einiger mästen verstehen /

was ich sagen will durch dieses / daß der

Teuffel die Menschen mit einemQel - Zweig

an sich locke / und also verführe : Das ist /

er rühme ihnen die Göttliche Barmher -

tzigkeit / daß sie unendlich seye / daß die
Sünder gar leichtlich von ihr die Verzei¬

hung mögen erhalten / wann sie schon gröb¬

lich und öfft sündigen ; Und mit dieser eit¬

len Hoffnung wieder Gnad zu erlangen

verführt der Teuffel gar viel Menschen /

machet dardurch / daß sie in die Sünd

einwilligen / selbige so ostt wiederholen /

biß sie in die Verzweigung und in das

ewige Verderben kommen ; Also bezeugt

es der H . Olon ^ t! Carrbul . in c . s . Lccl

Vanäo cibi suäaciam perleversncii in

psccsns . 8c peccsncli in lpe , knc mo -
60 leäucic Olsbolug mileros knmines :

Indem der Teuffel dich so keck Ma¬

cher / daß du in den Sünden verhar¬

rest / und auf die Hoffnung der Les

firung sündigest / dardurch verführe

er dich samr andern armseeligen Men¬

schen : Dann darmit bringt er die Men¬

schen so tieff in die Sünd / daß sie sagen /

wie jener gottlose bey dem H . ^ uZulk in

ico . 8c rr . rz . in soan . Ilcce feci

beri , 8c pepercic veus ; ? acio boclis . Lc

psrcic Öeus ; kacism 8c cras , gnia psr -

cir veus ! Gihe ich Habs gestern ge¬

than und Gorr har verschonet ; Ich

thue es heur / und Gsrc verscbonr

auch ; Ich will es auch morgen thun /
weil Gorr verschonet :.

Es ergehet denen Sündern / wie be¬

sten Schlaffen Jacobs Ocn . c . zo . Ja¬

cob hatte ihnen Ruthen in das Wasser ge -

worffen / und weil sich die Ruthen nicht be -

wegren / habesie dieSchaafe immer angese¬

hen / und keck fortgetruncken / und seynd alle

mit Flecken gebohren worden . Ach stmdige

Seel ! Christliches Schafflein ! Du hast

freylich die Ruthen der Göttlichen Gerech¬
tigkeit zu empfinden / wann du die verbacke¬

ne Wollüsten genießest / aber der Teuffel

wirstt dir nur einOel - Zweiglein vor / er stellt

dirnurvorAugen die unendlicheBarmher -

tzigkeit Gottes / welche jene Ruthen derGe -

rechtigkeit abhalte / daß sie sich nicht bewe¬
ge / und nicht drein schlage : Mit diesem ma¬

chet er dich kecker im Sündigen / daß du oh¬

ne Scheu und Schrecken die sundliche

Wollüsten genieffest : Aberwasfolgetdar -

aus ? Dieses / daß die Christen voller Flecken

der Sünden werden / weil sich die Ruthe

der GöttlichenGerechtigkeitnicht gleich be¬
wegt / so heisst es : Lcc . e 5eci beri . äc pepercic

Veu 8 8 cc Diesem setzt hinzu der H . bu IZ 6 N -

tici8Lp . 7 . sä Vcr >» nci >.im ; kIero 8 <juei 'ub

vans che inclulAenciL in peccsri ' 8 Oisboluz

renrm , 8 c compellir eo 8 , l ) ei julkiriam non

msruere . guos insnicer lusciec . äs Del kc >-

nirrcegsuciere Der böseFeindverjüchee

die mehresteu unrer der eirlrn Hoff¬

nung der Verzeihung zu denen Güii »

den / und rreiber sie dahin an / daß st - die

Gerechrtgkeic Gorres nicht forchren /

welche er ohne Grund beredet / sich

wegen der Güte GDrres zu er¬

freuen

Darum trauet nicht Wann euch

der Satan mit dem Oel - Zweig derBarm -

hertzigkeit allein reihet ! Dann er bekriegt

und bringt euch in den grossen Schaden .
Die H . Schriffr zehlet die Sünd wider den

H . Geist unrer die gröste Sünden / scrb .

12 kcksrc . ? huc 12 . DieMißbrauchung

aber der Göttlichen Barmherzigkeit ist ein

Sünd wider die Gütigkeir Gottes / welche

dem H . Geist zugeeignet wird / ist also eine

der gröstenSünden / welche weder in dieser

noch in jener Welt nachgelassen wird . Und

da derSatan einen in solcheSünd bringet /

ist sein eintzige Meinung / daß ihm widerfah¬

re / was dem 0 xg in dem altenTestamentbe -

gegnet ist / welcher des gahen Tods gestor¬

ben : Dann die H . Schrifft sagt / die Ver -

messenheit seye Ursach daran gewesen / per -

cullic eum luper remericme , 2 . lieg . 6 .

Gorr Kar ihn geschlagen um der Vec .

mesienbeir willen / welche in diesem be¬

standen / daß er als einLevir die Archen deß

Testaments auf seinen eignen Schultern

hatte tragen sollen / weil er aber gesehen / daß

die Arche von den Philisteern ohne Scha¬

den auf einem Wagen ist geführt worden /

ohne daß sie Go tt gestrafft hatte / so verhol¬

te er / Gott würde ihn auch nicht straffen /

wann er selbige auf einen Wagen setzte / a -

ber er ist betrogen worden / spricht Ibeo -
äorerus ilrbI . ij . ro .

Ach
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Ach Sünder ! Fürchte dich einer glei¬

chen Straff / der du viel schwere Sünden

aufladest / und solche in deinem Gewissen

als auf einem Karren daher führest / und

also ein geraume Zeit fortfahrest / und sel¬

bige so bald nicht durch wahre Beicht und

Büß abzuladen gedenckest / weil du stehest /

daß andere auch dergleichen thun ohne

Schaden / ohne daß sie Gott straffe oder

verdamme / weßhalben du hoffest / Gott

werde dich auch nicht straffen : O Ver -

messenheit ! Mit welcher der Teuffel schon
viel Sünder betrogen / und in die Gött¬

liche Straff gebracht hat / die hernach mit

ihren Schaden erfahren haben / was 8 .

kaul . scl l< om . c . 2 . geschrieben : lis , gui
non acguielcunr vericaci . creNuncsurem
miguirari , ira 8c inöignario : Denenjenr -
gen / welche der warheir nrcbr bey -
fallen / sondern der Loßhetc / stehet
Zorn und UnAnad bevor . Dahero

schreyet solchen der Königliche Psalmist

in die Ohren : / ^ ucjice tiXL Lc incsIIiZirL ^
yui oblivilcimini l ) eum ! ne guanäo ra -
piac , Lc non llr gui eripiac . ksi 49 . Hö ,
rer dieses und mercker es / die rhe
Gorres verwester ! Daß er nicht ein -
mal hinreisse / und kein Errerrer mehr
da seye . Seyd doch gegen eure eigene

Seelen nicht so unbarmhertzig / daß ihr
auf die Göttliche Barmhertzigkeit sündi¬

gend selbige dardurch in den Gewalt deß

höllischen Satans besseret / woraus euch

keiner mehr helffen könne ! Dann l^ oncie -
bec guis 6eri ex clivina milericorüis re -
msrariu8 36 peccsnöum , spricht ^ .bulen -
6s in ? 5 49 . Aus der GorrUcdenBarm -
hertziczkeir soll man mehr zum Sündi¬
gen vermessen werden / pocius ex
lila lroenari , ns unguam peccet ; öc ma -
^ is guociammoclo milericoi -äis rimenüa
ell , guam julkiria , sondern man soll viel¬
mehr durch dieselbige in Zaum ge ,
halten werden vom fernern Sündi¬
gen ; Und ist die Göcrlrche Barmher .
yigkerc einiger mästen mehr zu förcb -
ren / als die Verechtlgkeir selbst . Wa¬

rum dieses ? Die Ursach dessen setzt er gleich

hinzu : weil derjenige jodle Gerech¬
tigkeit beleidigt / doch die Barmher -
ylgkeir noch har zu einer sonderbah -
ren Zuflucht : wer aber die Barm -
hergigkeic auch beleidiget / wo soll
dieser hinfliehen einen Schutz zu su -
chenkEin solcher gehet ohne Barmhertzig¬

keit zu Grund .

Solches hat erfahren mit seinemScha -

den Judas der Verrather : Er hat be¬

gangen Diebstal / Untreu / Undanckbarkeit /

Verratherey / da er Christum ums Geld

verkaufst hatte : Wie meinet ihr habe er

so erschreckliche Laster begehen können ?Der H . Lkr ^ tolk . klom . 84 - in klsrrb .

sagt : Lonticisbar in lsnicars VtaZilkri : Ek

vertrauere auf die Güre seines Mei¬
sters : Also habe er all diese Lasier mit dem
Vertrauen auf Gottes Barmhertzigkeit

begangen : Aber höret / wie ihn der Trüf¬

fel mir diesem Oel - Zweig betrogen ' hübe !

Zuvor hatte er dem Judas die Augen ver¬

blendet / daß er seine abscheuliche Laster

nicht gesehen noch erkennet hat / er gedach¬

te / sein Meister seye ein guter Mann / und

lasse sich leichtlich wieder erbitten ; Aber /

aber nach diesen begangenen Sünden hat

ihme der Teuffel die Augen erst wieder er¬
öffnet / runc vi6en8 ^ uclas , c>ui eum craäi -
clir , guo6 clamnaru8 ellet . kvlarrb . c . 2 / .
Alsdann / da Judas gesehen / daß der
Herr verdammt wäre : lunc Alsdann

hat er ihm die Augen eröffnet / und ihm

zugeschryen : Juda was hastu gethan ? Du

hast verkaufft das Blut Christi / durch

welches die Barmhertzigkei t muß erlangt

werden / wormit wirstu dann jetzt Barm¬

hertzigkeit erlangen ? Du hast denlDchlüs -

sel zur Gnad hinweg geben / wie wirstu

jetzt die Gnaden - Thur eröffnen können ?

Hierüber ist Judas also in seinem Hertzen

geängstigt worden / daß er sich lieber hatte

erhencken wollen / als solche Quaal langer

ausstehen : luno Villen «, alsdann hat der

Judas erst erkennet / daß / weil er dieBarm -

hertzigkeit Gottes beleydigt hatte / er jetzt

kein Ort der Zuflucht mehr habe . Die¬

ses mercket wol ihr Sünder und Sünde¬

rinnen ! lvlggi8 ^ uociammoäo milericor -
6ia rimenüa Lcc . Dahero /^ uclire brec
Lc inrel ! i' b >re ! Lcc . Wann der Teuffel
euch eingibt / ihr sollet nur in diese oder

jene Sund einwilligen / Gott seye unend¬

lich gütig und barmhertzig / ihr könnet die

Verzeihung gar leicht von ihm wieder er¬

langen / da trauet nicht ! Williget deßhal -

ben nicht ein in die Sünd / weil Gott un¬

endlich gütig ist / der Teuffel betriegt euch

zu euren ewigen Schaden : Dann jetzt ver¬

birgst er dem Sünder die Gerechtigkeit

Gottes / damit er desto kecker sündige / a -

ber in dem Tod verbirgt er ihme die Barm -

hertzigkeit / damit er verzweiffle / dann guiolien6ic jultiriam , bakcr milericoi -cliam
kc . Ach ein solcher gehet ohne Barmher ,
tzigkeit zu Grund !

Wie ist dann jetzt zu helffen ? Wer

unsern Hsyland zu sich will einführen /

daß er ihme solle helffen in dem Streit

wider den bösen Feind / der nehme Oel -

und Palmen - Zweig zusammen : Dann

unser Heyland ist heut mit diesen beyden

zu Jerusalem triumphirlich eingeführt

worden / anzuzeigen / ohne Barmher¬

zigkeit werde der Sieg nicht erhalten /

wie k . k . Klarr . Oo ) rs O16 . 8 . k . in

seinem Uyrrkirkccio poenir . vom . Palm .

spricht : Obwol er komme als ein sanfft -

muthiger König durch die Oelzweig be¬

ehret / so werde er doch ritterlich kampffen
wider
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wider unsere Feind mir Vermessung seines

Bluts / welches die Palmen andeuten / und

auch uns zeigen / daß die Barmhertzigkeit

GOttes uns nichts eintrage ohne unsere

Bemühung / und selbige auch nicht erlangt

werde ohne Kampff und ohne Sieg .

Durch den Oelzweig wird verstanden die

Barmherzigkeit / durch den Palmen / des¬

sen Blätter die Form eines Degens ha¬

ben / wird verstanden die Gerechtigkeit :

Wer nun die Barmhertzigkeit Christi liebt /

und die Gerechtigkeit horchtet / dieser füh¬

ret Christum ein mit Oel - und Palmzwei¬

gen / sich selbsten zur Hülff und Trost / ab¬

sonderlich in seinem letzten Streit .

^Der Heil . David / da er sich wider die
Sund bewaffnen wollte / hatte er so wohl

die Göttliche Gerechtigkeit als Barmher¬

tzigkeit zugleich zu seineneil ge¬

bettelt ; Aber wohl zu mercken ist / daß er

gebetten : sulkiri ^ i, nkc eum ambuUbir .

schg . 84 > Die Gerechtigkeit wird vor

Ihm daher gehen ; kc lnilencoräis lus

iubkeguelur me . und dein Barmhertzig -

keie wird mir nachgehen : rr . Auf

solche Weiß / wann die Gerechtigkeit vor¬

an gehet / und die Barmhertzigkeit nach¬

folget / wird der sündige Mensch leichtlich

den Sieg erhalten wider den Sathan / wi¬

der die Sund / solcher Gestalten wird er

sein Seel leichtlich beym ewigen Leben er¬

halten . Dann wann dieGerechtigkeit vor

den Menschen hergehet / so macht die

Forcht vor derselbigen ihn behutsam / daß

er behutsam wandle in so vielen Gefahren /

damit er nicht falle / dahero wann der bö¬

se Feind ihn zur Sund anreitzt / hat er

gleich die Göttliche Gerechtigkeit vor Au¬

gen / und gedenckt / wann ich in die Sund

einwilligte / würde mir GOtt vielleicht dar¬

auf das Leben nehmen / und mich in die

Holl verdammen / darff also nicht trauen ;

Fallt aber der Mensch aus Schwachheit /

und gehet ihme die Barmhertzigkeit nach /

zu welcher er sich wendet und sie bittet /

so hilfft sie ihme gleich wieder auf / haltet

die Gerechtigkeit zurück / daß sie diesem be¬

reuten Sünder verschone / und also erhal¬

tet er den Sieg / das ewige Leben für sein

arme Seel . Wann aber die Barmher¬

tzigkeit voran gehet / verlässt sich derMensch

auf dieselbige / fallt geschwind in die Sünd

wegen grossen Vertrauen und Hoffnung

derVerzeyhung / darauf folgt gar osst die

Göttliche Gerechtigkeit / strasset / tobtet

und verdammet / und auf solche Weiß

überwindet der böse Feind unzählbare

Menschen ; Deßwegen ermähnet uns treu -

hertzig der H . btv >n >I . i z . >n

Oum rempus bäbemus flsnes , pssvikzrcm

lusm unusguisgue ijeke ^ r , l ) si pscienrism

pestimelcsr , ne guem n » nc ri -gnqmllum 6c -

fpicir , irscum polkez negusgusm evs6cre pnt -f>l ! Bruder / da wir uoA Zerr haben /
so verlasse ern jeder ferne B - ßhett /

und föccbre dre Gedulr GDrres da «

mir er mehr dessen Grunmen ett . stens

erfahren müsse / dessen Ganffcmnrb er

anjeno verachrer ! Es muß sich der

Sünder nicht einbilden / daß / weil ihn

GOtt nicht gleich straffet / rhme erlaubt

jene / sich allen Lastern zu ergeben / dann er

ist schon gefangen / und im Gewalt der Ge¬

rechtigkeit : Und wicwol ihn GOTT aus

Barmhertzigkeit noch gedultet / so wird

doch einstens der Tag kommen / an deme

diese Barmhertzigkeit / welche er mißbrau -

chet / sich in die allerstrengste Gerechtig¬

keit und Straff verändern wird / wie der

Heil . I. Ls . !Vto5 . c . 2 . sagt : o - ina
levericsS co gcriüs iwguum r , cpo 6 >u -
riuZ penul ĉ : Die Göttliche Grc « n§heir

strafft den Lösn desto scba . ffer " wie

länger er ibn übertragen har Wel¬

ches der Königliche Prophet durch c-m

Gleichnuß gar wohl erkläret
convecki tucriris , ^ !L6 >um luum vibrsbil ;
/ ^ lcusp kaum kercnäit Lt pzrsvic illum . Lr in
co pzrsvir vzls monis : Hs ) aNN lht euch

nicht bekehren werdet / so wird er

sein Gchwcrdr zucken ; Er har seinen

Bogen gespanner / und halrcr densel «

ben fertig er har rödrliohes Geschoß

darauf gelegt . Derjenige / welcher ei¬

nen Pfeil abtrucken will / der ergreisst den
Bogen mir der lincken Hand / mit der

rechten greiffr er an die Sennen / ziehet

den Pfeil an sich zurück von jenem / den

er treffen will / und je mehr er die Sem

nen zurück ziehst / desto schneller und heff -

tiger fliegt der Pfeil . Mercke dieses /

mein Christ / und halte für gewiß / daß du

in selbem Augenblick / in welchem du tödt -

lich gesündiget hast / verdient habest von

GOtt gestrafft und verdammt zu werden /

daß auch die Göttliche Gerechtigkeit er -

greiffe und spanne ihren Bogen : Aber

warum bist du noch nicht in der Höll ?

Darum / weil die rechte Hand derVarm -

hertzigkeic die Sennen zurück gezogen und

eingehalten hat ; Da du wieder gasimdi -

get / und den Zorn GOttes wieder verdie¬

net hast / hat die Gerechtigkeit « dermal

den Straff - Pfeil gegen dich aufgelegt /
daNN >0 peccLkHr « s relpicir " s >!Iius . l^ cclef .

<-. 5 . Sem Zorn zielet auf die ^ ünder :

Da hat die rechte Hand der Göttlichen

Barmhertzigkeit den auf dem gespannten

Bogen liegenden Pfeil zurück gehalten /

und noch nicht abfliegen lassen ; Aber hü¬

te dich / daß du aus der eitlen Hoffnung

der Barmhertzigkeit nicht noch einmal sün¬

digest / sondern förchte die Göttliche Ge¬

rechtigkeit / thue Büß über deine begange¬

ne Sünden / versöhne dich mit GOtt / dann

wehe dir / wann der gespannte Bogen auf

dich loß gienge / da du noch im Stand der

Todtsund bist ! Dann wie langer die Pfeil

zurück gezogen werden / desto tieffer wer¬

den sie hernach eintringen : v -vins leve , , -
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r .' 8rü - crü . Slc . WernunnachderSünd

die Barmhertzigkeit GOtteö bittlich anruf -

fer / und dessen Gerechtigkeit förchret / der
wird gewiß überwinden / dieser nimmt Oel -

und Palmzweig zusammen / und führt JE -

sum in der ^ österlichen Lammunion trium -

phirlich in sein Hertz hinein / zu seinem Trost

und Hülff . Dieser Hülffaber getroste sich

nur feiner / der sich die Barmhertzigkeit lasst

vorgehen / und sich auf selbige allein verlas - ,

ser / aus Hoffnung derselben sündiget / dann

durchlese man die gantze Heil . Schrifft / so

wird man doch nirgends finden / daß GOtt

ssnen seine Barmhertzigkeit anerbiete / wel¬

che aufseine Güte und Barmhertzigkeit sün¬

digen / wohl aber wird er öffters finden / daß

GOtt jenen Barmhertzigkeit verspreche /

welcheihn lieben und horchten / ksci - us mil - -
ricolitisru c! >I^ enr >bus le . Oeurer . c . s . Ek

erbarmet steh deren / die Ihn lieben ,klisürrus clt Dominos rimencikus le . ? b. lor -

Er har sieb erbarme über die / welche

Ihn horchten ; ? ropirislio iilius conver -
renlibus se . LccI . 17 . Sein Versöh¬

nung gegen die jenigen / welche sich

zu Ihn bekehren nicht aber gegen jene /

welche ohneForcht ausseine Barmhertzig¬

keit sündigen . Mit dem Oelzweig allein

erhaltet keiner den Sieg / die Barmhertzig¬

keit allein eröffnet keinem den Himmel / also

sagtesder H . tternzräus 8erm . Uerripliciklile -
ric . kisec mil » r >col <jis Domini , gur tsrä « fe -
rire , pzrscus ißuoscere , li lola bienk , nullsrenur
sufficik sä kalulem , imo vciöjullicium llsmn » .
lionis occumuliit , ur Uic -irui ' ': Dre frcilliöt
ttcui . 49 . Diese Barmhertzigkeit /

aus welcher unser HErr / bereitwillig

zu verzeihen / die Srraft verziehet /

wann sie allein ist / so rsr sie zu unserm

Heyl nicht genugsam ja sie vergrössirr

noch das Urtheil derverdammnuß / ab

so daß es hersse : Diß hast du gethan /

und ick hab dsrzu geschwiegen .

Ein Zeugin dessen gibt uns ab das Cha -

nanaische Weiblein / welche für dasHeyl ih -

rerTochter / die mit dem böfenFeind besessen

wäre / gebetten hat also : Erbarme dich

meiner - O HErr / du Sohn David » !

di - rch . i s . Christus aber thäte / als hörte

erste nicht / und gab ihr gar kein Antwort :

Dahero bäthe sie das andermal : HErr

Hüfte mir l Und gleich darauf wurde sie

erhört / und hiesse es : bisr übi licut vis . es

geschehe dir wie du willst . Warum

hier / und nicht dort ? kalscis in k ^ rrb . c . l f .

gibt dessen die Ursach / weil sie dorten nur die

Barmhertzigkeit allein verlanget / und ihrer
Seits weiter nichts gethan hatte / deßhal -

ben wurde sie nicht erhört / da sie aber ge¬

betten / Christus solle ihr helffen / wäre sie

bereit / auch das Ihrige darzu zu thun /

dann wer bittet / daß man ihm helffen solle /

der ist auch bereit / selbst das Semige mit

beyzutragen / anzuzeigen / es seye kein Hülff

und Barmhertzigkeit von Christo zu hoffen /

als für denjenigen / der auch seinen Fleiß an¬

wendet / selbige zu erlangen . Es hat der

barmhertzige GOtt mit der Seel desMen -

schen gleichsam einen Vertrag gemacht /

wie dieHandels -Leuth / die in Gesellfchafft

stehen / worzu uns der H . sosn . i . c . i . auch

einladet : 8 ocie » s nollr » lik cum s-LMe Lr con ,
6 i>o « jus selu Lkkillo ! Unser Gemeln -
schaffr siye mir dem Vaccer / und mir
fernem Sohn IEsir Lhrrsto ! GOtt hat
seines Theils hergeben den theuren Schatz

des Bluts Christi : Die Seel soll ihres

Theils mit GOttes Hülff und Gnad ihren
Fleiß beytragen / und mrtwürcken ; Thut

sie das / so ist ihr Gewinn die ewige Glorie /

thut sie es nicht / so verliert sie die Glorie
und wird verdanstnt .

Fragst du mich aber / was wir thun sollen /

auf daß gesagt werde / wir thun das unseri -

ge / wir würcken mit ? Ich habe zwar oben

gemeldet / wir sollen Oel - und Palmzweig

zusamm fügen / zu der Barmhertzigkeit un¬

sere Bemühung hinzu thun / daß iss / GOtt
lieben / GOtt sörchten / unsere Sunden be¬

reuen / uns zu GOtt bekehren / denen teuff -

lischen Versuchungen starcken Widerstand

thun ; Neben diesem antworte ich aus dem

heutigen Evangelio : c -rs - ygm rsmosäs srboribus : Andere hieben Zweixt von
den Bäumen : Also sollen wir auch Zweig
von den Bäumen abhauen / und darmit

Christo entgegen gehen / alsdann thun wir

das Unserige ; Darvon sagt Sr -ip ^ ronius

Dom . ? ->lm . f . 441 . also : Der jenige schnei¬

det Zweig vom Baum / welcher seine An -

muthungen abtödtet / und von der aller -

argsterr Wurtzel der irrdischen Begierlich -

keiten abschneidet / damit sie Christo dienen /
und der Führung des H . Geists folgen / und

nachgetragen werden sollen . Wolan dann
ündiger Christ / schneide und tödre ab die

wseNeigungen / bezwinge dein böseNatur /

) alte sie mit Gewalt ab von dem Zorn / vom

Geitz / und Neyd / von der Ungerechtigkeit

und Leichtfertigkeit / von allen andern La¬

stern / denen du bißhero bist ergeben gewe¬

sen ! Mit diesen abgeschnittenen bösen

Sünden - Zweigen gehe Christo entgegen /

und spreche mit reumülhigenHertzen : Ge «benedey/ r / der da kommet in deml^lah ,
men desHErrn ! ChristeJEsu ! Du kom¬
mest als ein sanfftmüthiger Konig / ich aber

komme zu dir / als ein armer Sünder / de¬

müthig bittend / du wollest mich nicht von

dir verstoßen wegen meinen begangenen

Sünden / dann sie reuen mich vonHertzen /

will sie auch nicht mehr begeben ! Ach so

zeige jetzt deinem Beleydiger deine Barm -

hertzigkeir / der du den plumpen Esel nicht

verschmähet hast ! Ein grober Esel bin ich

zwar bißhero gewesen / daß ich dich das
höchste Gut so schwerlich beleydigt habe /

aberich will jetzt dich und deine Bürden / die

du mirauffladen wirst / gedultig tragen / ver -

schmahe mich nur Nicht / und komme zu mir
mit
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mit deiner Gnad ! Mein Fleisch / gleichsam

als ein Kleid der Seelen / werffe ich zu dei¬

nen Füssen / um deinetwillen will ich selbiges

jetzt m - oberen und abtödten / so komme

dann zu mir mit deiner Gnad du sanfftmü -

thigerKönig / du sollst herrschen über meine

Anmuthungen / daß sie nicht mehr rebellisch

werden / un sich wider dich aufflehnen ! So /

so fahre fort mein Christ / abzuhauen die

Zweig von deinem bißhero bösen Willen /

also wirst du Christum mit Oel - und Palm -

Zweigen zu dir einführen / daß er dir helffe

streiten wider deine Feind / und du denSieg

ewiger Seeligkeit davon tragest .

Wann du aber mein Christ diesem dei¬

nem König nicht folgest anjetzo / und die

schädliche Zweig der Sünden vott dir nicht

abschneidest durch wahre Büß / sondern in

dem Bösen gantz verstockt verharrest / so

wird es dir zu letzt ergehen wie einem

Baum / welchem jener von Christo er¬

leuchtet Blinde einen Menschen vergli¬

chen / da er spräche : Viseo bnmmes vemr
gldoi es Eduistnes . Kl ^ re F . Ich sehe die
Menscden rvte Bäum daher wand¬
ten . Aber wissen sie in wem die
Menschen denenBaumen vergleichen ? da¬

rum / wann der Wind einen Baum anwe¬

het / so neigt er das Haupt / das ist / den

obern Theil nach dem Wind / aber der

mittlere Stock bleibt unbeweglich . Ach

Christ ! einem Baum bist du gleich / wann

du jetzt die schädliche Aest der Sünden von

dir nicht sorgfältig abschneidest / in denen -

selben erhartest / so wird derWind der teuff -

lischen Versuchungen in deinem Sterb -

Bettlein starck anbrechen / dich umzuwerf -

fen / zu dem höllischen Feuer zu bringen .

Dann da bey diesem starcken Wind wird

es geschehen / daß / wann der Beicht - Vat -

ter zuruffet : Habt ihr Reu und Leyd
über eure Sünden ? Wird sich zwar das
Haupt des Krancken neigen / aberdasHertz

wird wie ein Stock unbeweglich bleiben :

Also auch bey allen andern Fragen : Dann

gemeiniglich ist der Tod wie das Leben / gu » -

Ii8 v . k-, , knis it » . wie man lebt / so stirbt man :

Und dieses geschiehet aus gerechtem Urtheil

GOttes / wie der H . >n K z spricht :

moriens oblivilcskui ' 5vi , czui clum vive -

rer , oblitus rll l ) e > : Daß ein Sterbender
seiner vergisic / rvcü er bey Lebv - Zei ,
ren GDrres vergessen hat .

O Sünder ! damit dir solches nicht wi¬

derfahre / so schneide jetzt die unnütze Zweig
ab / führe JEsum in dein Hertz ein durch

wahre Büß / so wird er dir beystehen in

dem letzten Streit / und dir helffen / damit

du glücklich überwindest / und seelig wer¬
dest . Ameü .

llm Aeil . Lharfteytag .

Lcce k^ omo !
Sehet ein Mensch !

JEsus ist ein wahrer und ein recht guter Mensch .
Ch ! was für Schmer -

tzen / Leyd und Betrüb -

nuß haben an dem heu¬
tigen traurigen Cyar -

freytag mein Hertz ein¬

genommen ! Ach ! was

für ein traurige / betrüb -

le > lco , tio >e Zeitung ist wieder eingelösten !

Ach nicht umsonst haben heut alle Crearu -

ren die Trauer angelegt ! Traurig sehe ich

vor mir die Altar / traurig diese Cantzel /

traurig die gantze Kirchen : traurig sehe ich
die liebe H . Engel / traurig den Himmel /

traurig die Sonn / Mond und Stern :

traurig sehe ich das seufftzende und klagen¬

de Turteltäublcin Mariam / traurig die gu¬

te Jünger Cbristi : Traurig sehe ich die ar -

meverlasseneWaißlein / Magdalenam / und

andere mehr bitterlich weinende Matro¬

nen : In Summa / lauter Trauer sehe ich

an diesem heutigen schmertzlichenTag vot

meinen Augen ! Aber warum ? Ach ! eben

dieses Trauren / eben dieses Klagen und

Seufftzen aller Geschöpffen treibt mich ge¬

waltig an zu reden : Was werde ich aber

vorbringen ? O michElenden ! Sagen muß

ich / daß jenes tausend - schon Blümlein / wel -

ches mit seiner Schönheit aller Engeln und

Menschen Augen in Verwunderung gezo¬

gen / und mit seiner Annehmlichkeit aller

Hertzen erfreuet hüt / endlich gestern

Abends in dem Garten Oeiwemsf gantz

verblichen und verschwelcket seye ; Sagen

MUß ich -daß der helkglantzende Stern / wel¬

cher dieseWelt z z . Jahr langGnadenreich

beschienen / die heilsamste Einflüß je und all¬

zeit von sich gegeben / seineGöttlichcStrah -

len an allen Orthen ausgebreitet hat / in der

verwichenen Nacht mit denen stinckenden

groben Speichle « der Scherchen seye ver ,

D 2 fin -
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